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2. Oktober Wer Marihuana und Ha-
schisch raucht - das sind schätzungs-
weise 600 000 Personen in der Schweiz

-, soll künftig nicht mehr bestraft wer-
den. Mit diesem Grundsatzbeschluss
stellt der Bundesrat die Weichen für
eine sachte Liberalisierung in der Dro-
genpolitik.

5. Oktober Im Nationalrat findet auf-

grund von Dringlichen Interpellationen
eine Debatte zum Thema Rechts-
extremismus statt. Fremdenfeindliche
Tendenzen hätten dem Rechtsradikalis-

mus den Weg geebnet. Der Bundesrat
nimmt die Lage ernst, will sie aber nicht
dramatisieren.

5. Oktober In Belgrad kommt es zu
einer demokratischen Revolution. Das

Volk stürmt das Parlament und das

Staatsfernsehen. Die Demokratische
Opposition Serbiens und der neue
Staatspräsident Kostunica wollen Ser-

bien in die internationale Staaten-

gemeinschaft zurückführen.

6. Oktober Die Krankenkassenprä-
mien erleben auf Anfang 2001 mit
einem mittleren Anstieg von 5,5 Prozent
den grössten Kostensprung seit 1997.

Gemäss Bundesrat sind die unaufhalt-
sam steigenden Kosten für Ärzte, Medi-
kamente und ambulante Spitalleistun-
gen die Gründe für den Kostenanstieg.

9. Oktober In einem Papier des AHV-
Ausgleichsfonds wird aufgrund von
Hochrechnungen eine markante Ver-

besserung der AHV-Finanzen angenom-
men. In den Jahren 2003 bis 2010 wird
mit Milliardenüberschüssen gerechnet.
Das Bundesamt für Sozialversicherung
bleibt skeptisch.

12. Oktober Zwei Wochen nach dem
Ausbruch von Unruhen in den Palästi-

nensergebieten kommt es zu einer dra-
matischen Verschärfung des Konflikts.
Die Extremisten auf beiden Seiten er-
klären den Friedensprozess für beendet.
Die Sprache der Gewalt in Palästina hält
in der Folge trotz zahlreichen diploma-
tischen Anstrengungen weiterhin an.
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30. Oktober Mit dem Fiug «Mission R 2» mit zwei Russen und einem Amerikaner

an Bord beginnt ein neues Zeitalter in der Raumfahrt. Als erste Besatzung starten
die Kosmonauten zur internationalen Raumstation ISS im Weltall. Es handelt sich

um das bisher grösste technisch-wissenschaftliche Projekt der Menschheit.
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13. Oktober Es ist Freitag, der 13. Ok-
tober, und zudem Vollmond, ein unbe-
liebter Tag. Jesus starb an einem Freitag,
beim letzten Abendmahl vor der Kreu-
zigung sassen 13 Männer am Tisch. Und
die 13. Person, Judas Ischariot, verriet
Jesus und lieferte ihn damit an die Rö-

mer aus.

15. Oktober Im Kanton Wallis kommt
es zu schweren Überschwemmungen
und Erdrutschen. Die grösste Katastro-
phe mit 13 Vermissten ereignet sich im
Grenzdorf Gondo an der Simplonstras-
se. Unter Hochwasser leiden auch das

Berner Oberland und das Tessin, das

Piémont und das Aostatal.

18. Oktober Bundespräsident Adolf
Ogi erklärt nach 13 Amtsjahren auf Jah-
resende seinen Rücktritt aus der Lan-
desregierung. Er sei nichts amtsmüde,
aber er wolle auf dem Höhepunkt seiner
Karriere abtreten. Ogi ist im Volk be-

liebt, er hinterlässt wichtige unerledigte
Geschäfte.

21. Oktober Die Initiative «Ja zu Eu-

ropa» wird nicht zurückgezogen. Damit
werden Volk und Kantone darüber zu
befinden haben, ob der Bundesrat ohne

Verzug Beitrittsverhandlungen mit der

Europäischen Union aufnehmen soll.
Der Volksinitiative werden keine Chan-
cen eingeräumt.

8. November Die Wahl des 43. Präsi-
denten der USA bringt ein unerwartetes
Ergebnis: nur 200000 Stimmen trennen
am Schluss die beiden Kandidaten AI
Gore und George Bush. Die Entschei-
dung muss bei einer Nachzählung in
Florida fallen. - In New York wird
Hillary Clinton als Senatorin gewählt.

12. November Bei Kaprun im öster-
reichischen Bundesland Salzburg
kommt es zu einer Katastrophe: Beim
Brand eines Wagens der unterirdisch
verlaufenden Standseilbahn zum Kitz-
steinhorn sind 156 meist junge Men-
sehen ums Leben gekommen. Es wird
eine technische Ursache des Unglücks
vermutet.

Worte des Monats

«Der Ogi kann auch über sich selber lachen. Der Ogi hat Freude an jedem Witz,
der über der Gürtellinie liegt. Der Ogi ist eben der Ogi.»
ADOLF OGI, scheidender Bundespräsident

«Die Schweiz hat in Brüssel ein sehr gutes Ansehen. Wir sind nicht nur willkom-

mene Partner, wir werden auch ernst genommen.»
JOSEPH DEISS. Bundesrat

«Wer das Rentenalter auf 67 oder 68 Jahre erhöhen will und für Härtefälle auf

Ergänzungsleistungen verweist, weicht vom Solidaritätsgedanken der AHV ab.»

ALEX TSCHÄPPÄT, Nationalrat SP/BE und Präsident des Schweizerischen Kaufmännischen Verbandes

«Ähnlich wie Aids ist Rauchen eine sich weltweit verbreitende Epidemie. Es ist
eine der grössten Gefahren für die Volksgesundheit.»
GRO HARLEM BRUNDTLAND, Generaldirektorin der Weltgesundheitsorganisation

«Adolf Ogi ist eine Art von Asterix im Grossformat, der sich dank seiner Schlau-
heit und Vitalität aus jeder Kalamität rettet.»
KLAUS J. STÖHLKER, Unternehmensberater für Öffentlichkeitsarbeit

«Ich glaube nicht, dass die TV-Sendung <Arena> wiederbelebungsfähig ist. Am

Schluss hatte sie weniger Zuschauer, als in einer Kleinstadt leben.»

IWAN RICKENBACHER, Kommunikationsberater, zum Niedergang der Freitagsrunde «Arena»

«Wir können im Gesundheitswesen dreissig Prozent sparen und die Qualität
verbessern, wenn wir auf nutzlose Behandlungen verzichten.»
LUZI DUBS, orthopädischer Chirurg

«Die Rückkehr der Malaria hat direkt mit dem Lebensstandard in Drittweltländern
zu tun. Wo der Standard sinkt, kommt die Malaria.»
DANIELLE GYURECH, Ärztin und Reisemedizinerin

«Verursacher und Opfer sind oft nicht dieselben. Amerika produziert Unmengen
an Kohlendioxid, und die Walliser mussten darunter leiden.»
HEINZ WANNER, Professor für Klimatologie an der Universität Bern

«Schweine sind geselliger, liebevoller, intelligenter und friedfertiger als Hunde.

Als Blindenführer und Spielkameraden für Kinder sind sie ideal.»
MARTIN A. SENN, Redaktor der «SonntagsZeitung»

«Nicht zu vergessen ist, dass die so widerwärtig geschilderten Wildschweine
äusserst hygienische Tiere sind, was sie gegen Krankheit stärkt.»
HANNES GEISSLER, Leiter des Naturmuseums des Kantons Thurgau

«Berichtigung. In der Ausgabe vom Mittwoch erschien von unserem Vater
Markus Zimmerli eine von ihm aufgegebene Todesanzeige. Wir möchten
hiermit klarstellen, dass er lebt und es ihm gut geht»

Meldung auf der Seite der Todesanzeigen des «Tages-Anzeigers»
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